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25lit* SiclflciueEMt
<Sr«tisfefiUgf ber Sdjweijer fr«ur«»3titji*g.

(Srfc^eint am britten ©onntag jebeit 3ftottat§.

3ir. 4. 2lpril \0)02St. ©alien

gbevaus aus ômt |>a«e m ôte Mühende
(8«m SBilb.)

nbtid) ift ber ecijte unb redjte grütjting getommen. 33om blauen
§immet ftraljtt bie tiebe ©onne unb roeifje gtattermötfdjen jiefjen

boriiber. @d)on buften bie füfen SSeitd^en unb ber Sirfcljbaunt btüf)t.
Sn grünem ©ammet fteE)en bie 28iefcn unb bie Söget fingen unt bie
28ette. 28er möchte ba nod) im ."paufe bleiben SJtit ©act unb ißact
jiet)t bte gauge gamitie Ifeute inS btulfenbe Sattb t)inau3, urn ben ftxiify
ting p grüben:

tDte ift bod; bte (Erbe fo fd)ön, fo fd)önl
Das tutffen bte Dögeletn,
Ste beben tljr letdjtes ©efieber
Uttb fingert fo fröl)ltd)e £tcber
fju bett blauen Efimtnei f;tnetn.

ill- Lie WeineWelt
Srttisdrilazr der Schweizer Frallt«-Ztit«»z.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

Nr. 4. April >1902St. Gallen

Kercrus crus öenr Kcrus in die blühende Welt.
(Zum Bild.)

Mich ist der echte und rechte Frühling gekommen. Vom blauen
Himmel strahlt die liebe Sonne und weiße Flatterwölkchen ziehen

vorüber. Schon duften die süßen Veilchen und der Kirschbaum blüht.
In grünem Sammet stehen die Wiesen und die Vögel singen um die
Wette. Wer möchte da noch im Hanse bleiben! Mit Sack und Pack
zieht die ganze Familie heute ins blühende Land hinaus, um den Frühling

zu grüßen:

Wie ist doch die Erde so schön, so schön I

Das wissen die Vögelein,
Sie heben ihr leichtes Gefieder
Und singen so fröhliche Lieder
Hn den blauen bstmmel hinein.
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tt)ie tfi bod? bie (Erbe fo fd?öri, fo fd?5rt
Sas miffen bte ^litffe unb See'rt.
Sie malert im Haren Spiegel
Sie (Särten unb Stäbte mtb Emgel
Unb bie ÏDoIîert, bte brüber gefn.

Sie Sänger uttb Hîaler, fie tuiffen es tcoljl,
Uttb es wtffen's oiele attbere £eut'.
Uttb tuer es ttid?t malt, ber fingt es,
Uttb tuer es nicft fingt, bem Hingt es

3n bem Ejecor £ufi nnb greub'.

;g8rtef&afïm 6er ^le6aRtton.
§ftf> p in fiertt. -®etn großer S3rief, liebeê Sifeli, fat tttir aus

berfcfiebenen ®rünben ganj befonbere greube gemalt, fjuerft bie STiac^rtc^t
tum ber Shttunft ®eineë neuen ©oufing, Welcfje meine ©ebanîen junt borauS
oft befdjäftigt fat, bann bte reijenbe ©ßifobe mit ber Ueberrafäjung für

©uere liebe Sefrerin, bie 3tjr fo ungern berlaffen
fabt, unb bann biefrifdje, ungezwungene Slrt unb
SSeife, Wie®u fo fließenb altes ergä^Ift. Scï) benle,
®ein Heiner Soufin Wirb ®ir nun mit jebem ©age
beffer gefallen. Unb ba ®u nun im felben fjaufe
Woljnfi, mit ber lieben ®ante, fo Wirft ®u ben
jungen ©rbenbürger redjt oft feljen unb jeben ®ag
ein neueê fjeidjen ber geifiigen unb leiblichen ©nt=
Widlung an iljm entbecten. Söringe ber lieben ®ante
meine herjlicfen ®lüclwünfcf)e unb fage iljr, baß
icb micE) mit iljr über ihren lieben ©rftgeborenen
freue. ®ie gefetslicfe Seftimmung, wonad) bie

©ifûler ben Seljrern unb Seherinnen leine ®e=

fchertïe machen bürfen, fat bie anfängliche unb
banlbare junge SBelt fcfon oft bor ben ®of>f ge=

flogen, bodj faben bie Sîtnber auäj immer nocf
mit (Erfolg tfren ©äjarffinn ins gelb geführt,
toenn eS galt, einem treuen Sefrer ober etner ge»

liebten Sefrerin ju geigett, baß ifr Söirlen anerlannt wirb unb baff bte jungen
§erjen in ®anlbar!eit unb Siebe ihrer gebenlen. ©olcfe ipeintlicijleiten ftnb
fÜB unb man oergißt bie fdjimen SXugeubiiüe ber ®enugtfuung in langen
fahren nicht. STOir faft ®u mit ®etner tjübfchen unb ausführlich en ©djilberung
fchörte 3ugenberinnerungen aufgefrifdjt unb mit ben ©rinnerungen bleibt aucf
bie Siebe unb §od)fdjö§ung für bie unS fo teure Sefrlraft lebenbig, auch
Wenn fie fcfon längft int grteben heimgegangen finb. So Wirb eS ®ir mit
bem Slnbenlen an bie 9ßerfon unb an baS SStrlen ©einer Heben gräulein
©gger ergefen. îgdj möchte ifr meinen befonberen Steffelt bermelben unb
grüße ®eine liebe ©ante, Seine lieben ©Itern unb ®icf felbft aufS ferjlicffte.

JSnuts in gSafef. SBelcfe fäjöne unb ferjiiclje Üeberrafdjung fafi
®u mir bereitet, lieber £>anS ®aß ®u ®iäj bemûft faß, eine foldje Slrbeit
für micf ju unternehmen! ©ieh- id) Weiß fie nach ifretn sotten SBerte z«
fchä^ert. Scf weiß ganz gut, weldje ©umute bon gleiß, bon Slnftrengung,
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Wie ist doch die Srde so schön, so schön!
Das wissen die Flüsse und See'n.
Sie malen im klaren Spiegel
Die Gärten und Städte und öügel
Und die Wolken, die drüber geh'n.

Die Sänger und Maler, sie wissen es wohl,
Und es wissen'? viele andere Leut'.
Und wer es nicht malt, der singt es,
Und wer es nicht singt, dem klingt es

In dem kserzen vor Lust und Freud'.

Wriefkaften öer Weöaktion.
Hlrse W in Bern. Dein großer Brief, liebes Liseli, hat mir aus

verschiedenen Gründen ganz besondere Freude gemacht. Zuerst die Nachricht
von der Ankunft Deines neuen Cousins, welche meine Gedanken zum voraus
oft beschäftigt hat, dann die reizende Episode mit der Ueberraschung für

Euere liebe Lehrerin, die Ihr so ungern verlassen
habt, und dann die frische, ungezwungene Art und
Weise, wie Du so fließend alles erzählst. Ich denke.
Dein kleiner Cousin wird Dir nun mit jedem Tage
besser gefallen. Und da Du nun im selben Hause
wohnst, mit der lieben Tante, so wirst Du den
jungen Erdenbürger recht oft sehen und jeden Tag
ein neues Zeichen der geistigen und leiblichen
Entwicklung an ihm entdecken. Bringe der lieben Tante
meine herzlichen Glückwünsche und sage ihr, daß
ich mich mit ihr über ihren lieben Erstgeborenen
freue. Die gesetzliche Bestimmung, wonach die
Schüler den Lehrern und Lehrerinnen keine
Geschenke machen dürfen, hat die anhängliche und
dankbare junge Welt schon oft vor den Kopf
gestoßen, doch haben die Kinder auch immer noch
mit Erfolg ihren Scharfsinn ins Feld geführt,
wenn es galt, einem treuen Lehrer oder einer

geliebten Lehrerin zu zeigen, daß ihr Wirken anerkannt wird und daß die jungen
Herzen in Dankbarkeit und Liebe ihrer gedenken. Solche Heimlichkeiten sind
süß und man vergißt die schönen Augenblicke der Genugthuung in langen
Jahren nicht. Mir hast Du mit Deiner hübschen und ausführlichen Schilderung
schöne Jugenderinnerungen aufgefrischt und mit den Erinnerungen bleibt auch
die Liebe und Hochschätzung für die uns so teure Lehrkraft lebendig, auch
wenn sie schon längst im Frieden heimgegangen sind. So wird es Dir mit
dem Andenken an die Person und an das Wirken Deiner lieben Fräulein
Egger ergehen. Ich möchte ihr meinen besonderen Respekt vermelden und
grüße Deine liebe Tante, Deine lieben Eltern und Dich selbst aufs herzlichste.

Kans H in Basek. Welche schöne und herzliche Ueberraschung hast
Du mir bereitet, lieber Hans! Daß Du Dich bemüht hast, eine solche Arbeit
für mich zu unternehmen! Sieh, ich weiß sie nach ihrem vollen Werte zu
schätzen. Ich weiß ganz gut, welche Summe von Fleiß, von Anstrengung,
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bon 93e§arrlic^leit unb ©elbftüberwinbung in einer foldjen jjanbarbeit zu*
fammengefaßt ift. 3h tenne genau ben Vorgang, Weiher ber £>erfteïlung
eine? foldjen ©egenftanbe? ju ©runbe liegt. ©? ift eine Seiftung nidjt nur
oon ©tunben, fonbern bon Sagen. Unb eine folcße fertige Strbeit au? ber
£>anb ju geben, fie berjufdjenlen auf Stimmerwieberfeljen, baju gehört ©elbft*
übertüittbung unb ©elbfiberleugnung. ®aß ®u biefe ©ugenben in fo lieber
SSetfe übft, freut micfj ganz befonber?. tlnb nun Witt id) ®tr nodj fagen,
Weldje SerWenbung ®eine fetbftberfertigte Heine ©ruße bet mir finbet. ©rft*
lid) lieft icE) auf ben ®edel bie 3nfcjjrift be? Serfertiger? fdjreiben: „ipan?
©reu". ®ann tourbe bie ©ruße gebeizt unb lädiert unb nun bient fie baju,
bie Silber aller ber jungen SSorreffionbentlefn in fid) aufzunehmen, bie ich

buret) ©aufcß mit meinem eigenen konterfei erßalten tonnte. 3h Çoffe, baß
ber ßübfdje unb mir fo liebe Seßctlter redit halb bon lieben Silbern gefüllt
fein Werbe. ®eine mitgefanbte Sa?Iertarte ift Wunberßübfdj. 3<ß lönnte ®ir
in ©t. ©allen eine ähnliche ®egenb zeigen, ztnar nicht fo großartig, aber
ebenfo thßifh. 3<ß banfe ®ir alfo normal? bon ^erjen, lieber §>an?, unb
wenn ®u einmal ein Silb ßaft bon ®ir felbft, fo bitte! fcßide mir'?, batnit
ich baôfelbe meiner ©ammlnng ber jungen Horrefhonbentiein beifügen tann.

gStafhifbc fSdj in gScfp. Stile ®eine Scitfetlöfungen finb richtig
©? War gewiß eine reihte ©nttäufcßung für ®ih, tränt im Sett liegen zu
müffen über bie ©jamenjeit unb Wäßrenb ber fhönften gritl)ting?tage, Wo
bie jarten grünen ©djleter um Saum unb ©traud) Weben unb alle? ftd) zum
Stüßen anfhidt. 3h hoffe, ®u fei eft wieber fröhlich ber Setttjaft entronnen,
noh ehe ®u biefe Reiten liefeft. ©et beften? gegrüßt mitfamt ben lieben
©einen; ben tleinen Span? nidjt Zu bergeffen, ber ®ir gewiß ein lieber unb
unterhaltenber ©efellfhafter War.

©outfe 241 in gSpbett. 3Rit SCu?nahme einer einzigen ©teile,
Weihe ®u au? ben Stuflöfungen in biefer Stummer erfeßen Wirft, finb ®eine
Siöfungen richtig. Stlfo aud) ®u, junge? Slut, feufzeft fcßon unter bem SKangel
an 3eit- Slber fo Wie ®u e? thuft, laße idj mir'? gefallen. ®eine Schaffen?»
freube möhte ade? zumal in Stngriff nehmen unb zu beut reiht freilich bte
3eit nid)t. SRöge ®ir ®eine lebenbig ßulfterenbe Slrbeit?freubigteit erhalten
bleiben, ©ei ..ßerztid) gegrüßt.

§SartÇa Î341 in pitjben, Stelen ®ant für ®eine buftigen
grüß!ing?boten, bie Wie ganz frtfd) geßflüdt bei mir angetommen finb. Shut
wirb ®eine liebe ©htoefier Slnna aud) Wieber zurüdgeteßrt fein. ®iefe? 3aßr
wirb e? nur fo fliegen mit ben grühling?arbeiten. ©eh? junge, träftige uttb
Willige 2J?äb<henarme tonnen ja SSunber berridjten. SBie Werben bie lieben
©Itern fth an ihrem bielberfßrechenben Stadjttmh® je|t erfreuen. ®ib allen
herglihe ®rüße unb ®u felbft nimm bie ®ir beftiramten luftig öorab.

frnft § in IStirid). ®u fteigft mit ©einer ©hrift bem
Sruber mit großen ©hritten nah- maht mir greube, biefer ©ntwidlung
zu folgen, ©ewtß barfft auh ®u einmal etn felbftgemahte? Sätfet einfenben,
benn bie lebhafte Sonturrenz maht greube. ®a? ©eßratfel unb auh ba?
Saßlenrätfel ßaft ®u rihtig aufgelöft; ba? ©ilbenrätfel bagegen Wirft ®u
unter ben heutigen Stuflöfungen anber? beßanbelt ftnben, inbem bie zwei
erften ©üben in Serbinbung mit ber zweiten, ein ®emüfe ergeben, ©ein
©djul= ©htffhen Wirb nun flott burd) ba? ©çanten ßitiburd) in bie höhere
Sflaffe ßinübergefegelt fein unb eße ®u'? reht bentft, Wirft auh ®u fo toeit
fein, ba? ©elernte tm ßrattifhen Seben anzuwenben, Wo e? bann ernftere
Sätfel zu löfen unb wichtigere Prüfungen zu befteßen gibt. Si? baßtn aber
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von Beharrlichkeit und Selbstüberwindung in einer solchen Handarbeit
zusammengefaßt ist. Ich kenne genau den Vorgang, welcher der Herstellung
eines solchen Gegenstandes zu Grunde liegt. Es ist eine Leistung nicht nur
von Stunden, sondern von Tagen. Und eine solche fertige Arbeit aus der

Hand zu geben, sie herzuschenken auf Nimmerwiedersehen, dazu gehört
Selbstüberwindung und Selbstverleugnung. Daß Du diese Tugenden in so lieber
Weise übst, freut mich ganz besonders. Und nun will ich Dir noch sagen,
welche Verwendung Deine selbstverfertigte kleine Truhe bei mir findet. Erstlich

ließ ich auf den Deckel die Inschrift des Verfertigers schreiben: „Hans
Treu". Dann wurde die Truhe gebeizt und lackiert und nun dient sie dazu,
die Bilder aller der jungen Korrespondentlein in sich aufzunehmen, die ich

durch Tausch mit meinem eigenen Konterfei erhalten konnte. Ich hoffe, daß
der hübsche und mir so liebe Behälter recht bald von lieben Bildern gefüllt
sein werde. Deine mitgesandte Baslerkarte ist wunderhübsch. Ich könnte Dir
in St. Gallen eine ähnliche Gegend zeigen, zwar nicht so großartig, aber
ebenso typisch. Ich danke Dir also nochmals von Herzen, lieber Hans, und
wenn Du einmal ein Bild hast von Dir selbst, so bitte! schicke mir's, damit
ich dasselbe meiner Sammlung der jungen Korrespondentlein beifügen kann.

Mathilde Sch in Metp. Alle Deine Rätsellösungen sind richtig
Es war gewiß eine rechte Enttäuschung für Dich, krank im Bett liegen zu
müssen über die Examenzeit und während der schönsten Frühlingstage, wo
die zarten grünen Schleier um Baum und Strauch weben und alles sich zum
Blühen anschickt. Ich hoffe, Du seiest wieder fröhlich der Betthnft entronnen,
noch ehe Du diese Zeilen liesest. Sei bestens gegrüßt mitsamt den lieben
Deinen; den kleinen Hans nicht zu vergessen, der Dir gewiß ein lieber und
unterhaltender Gesellschafter war.

Louise W in Myden. Mit Ausnahme einer einzigen Stelle,
welche Du aus den Auflösungen in dieser Nummer ersehen wirst, sind Deine
Lösungen richtig. Also auch Du, junges Blut, seufzest schon unter dem Mangel
an Zeit. Aber so wie Du es thust, laße ich mir's gefallen. Deine Schaffensfreude

möchte alles zumal in Angriff nehmen und zu dem reicht freilich die
Zeit nicht. Möge Dir Deine lebendig pulsierende Arbeitsfreudigkeit erhalten
bleiben. Sei.herzlich gegrüßt.

Martha M in Myden. Vielen Dank für Deine duftigen
Frühlingsboten, die wie ganz frisch gepflückt bei mir angekommen sind. Äun
wird Deine liebe Schwester Anna auch wieder zurückgekehrt sein. Dieses Jahr
wird es nur so fliegen mit den Frühlingsarbeiten. Sechs junge, kräftige und
willige Mädchenarme können ja Wunder verrichten. Wie werden die lieben
Eltern sich an ihrem vielversprechenden Nachwuchs jetzt erfreuen. Gib allen
herzliche Grüße und Du selbst nimm die Dir bestimmten lustig vorab.

Ernst H in Zürich. Du steigst mit Deiner Schrift dem
Bruder mit großen Schritten nach. Es macht mir Freude, dieser Entwicklung
zu folgen. Gewiß darfst auch Du einmal ein selbstgemachtes Rätsel einsenden,
denn die lebhafte Konkurrenz macht Freude. Das Setzrätsel und auch das
Zahlenrätsel hast Du richtig aufgelöst; das Silbenrätsel dagegen wirst Du
unter den heutigen Auflösungen anders behandelt finden, indem die zwei
ersten Silben in Verbindung mit der zweiten, ein Gemüse ergeben. Dein
Schul-Schiffchen wird nun flott durch das Examen hindurch in die höhere
Klasse hinübergesegelt sein und ehe Du's recht denkst, wirst auch Du so weit
sein, das Gelernte im praktischen Leben anzuwenden, wo es dann ernstere
Rätsel zu lösen und wichtigere Prüfungen zu bestehen gibt. Bis dahin aber
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trollen itiir nod) bergnitglid) jufamraen unfere Sîûffe tnaden. Sa?; balb mieber
bon ®ir |ören unb fei be^Iid) gegrüfjt.

3>ba <3 in g>o)i<nt. ®ie ôetreffenbe SluSftellungS» unb gerien*
jeit |at meine ©enbung »erjögert; bie näd)ften ®age geben mir aber ®e*
Iegen|eit, fpejiett für bie ©ad)e t^ätig ju fein. '3<b ïann ®icf) recht gut ber*
fie|en, benn id) füllte f. 3- tote ®u. 3d) meinte, bie SSelt bätte îeinen Söert
unb îeinen Steij mel)r, menn id) bie ©d;ule nid)t meïjr befugen tonne. ®ann
muffte td) aber erfahren, baff baS ganje Sehen für ben firebenben nnb beuten-
ben Wenfd)en eine fortgefette ©d)ule fei. Unb je|t nod), im grauen §aar,
erïenne ic| baS Seben als eine ununterbrodfene unb fortlaufenbe gortbilbungS*
fd)ule, in toelc^er unS tagtäglich neue Stufgaben gefteïït merben unb bie mir
unbebingt löfen müffen, um mit unS felber jufrieben fein 3U tonnen. Unfere
©ebanten manbern oft ju ©ud), benn mir intereffieren unS teb|aft um baS
SSirten Seiner lieben ©cljmefier ©rnma. Sie führt mohl ein ftrammeS Sîttc£ien=

regiment unb jaubert etma einen golbgelben lederen Straten auf ben ®ifd).
Safj mich einmal etmaS barüber hören. ®rüf)e mir |erjli<h bie lieben ©Itern
unb bie ©efdjmifter. gür ®ich unb bie liebe ©rnnta nimm einen befonberen ©ruf).

$ans 2R in Jiertsan. ®etn felbffgema^teê Kätfel ift gut; ®u
mirft baSfelbe gelegentlich eingeteilt finben. ®aS ©e|*3tätfel Ijafi ®u richtig
aufgelöft, ebenfo baS 3nh'enrätfel. ®aS ©ilbenrätfef bagegen hat aud) ®ich
in bie 3rre geführt, mie bie Sluflöfung in ber heutigen Kummer ®ir äeigen
mirb. SSenn ®ir bie ®labierftunben fo grofje greitbe machen, fo betreibt
®u gemit auch baS Ueben mit gleit- tiebft ®u jeben ®ag Unb mie lange
Stud) baS SEurnen betreibt ®ü, mie eS fc^eint, mit Suft, nach gefunber, früh»
lieber 3ungen Slrt. Habt 5f|r am Dftermontag |n ber ®irä)e eine SJÎufit*
attfführung gehabt, ober mar eS ein feftlidfer 3ugenbgotteSbienft, bei bem
®u a(§ Sänger mitmirtteft ©ö foil mid) freuen, gelegentlich etmaS KhljereS
barüber gu hören. 3d) ermibere ber lieben Warna unb ®eine ®rüf;e aufs
herjtidjfte; auch bie tleinen SSrüber ©mil unb Sllfreb barfft ®u mir nidfjt
bergeffen.

junaftc 251 in $erisc«t. ®u mirft aus ber Sluflöfung erfehen
tonnen, mie bie ©e|=9îatfet, bie ®ir fo fdjmierig erfdjetnen, ju be|anbeln
finb. 3nt 3a^IenrätfeI haft ®u öie grunblegenbe 3<*hlenrei|e richtig nac|
ihrer Sebeutung entziffert ; eS märe $ir fomit ein SeidjteS gemefen, bie
anberen Söorte barauö ju fudjen. ®aS ©ilbenrätfel hat ®ir aber einen
Streich gefbielt. 3fsefi ®u bie^Odffenaugen als ©emüfe? 3U einem
ähnlichen Kefultat ift auch einer ber jungen SRätfeHöfer getommen; er fette als
Sluflöfung: Odjfenmaulfalat. ©S macht mir red)te greube ju hören, baß ®u
eS unternehmen midfi, ber SSerfafferin ber fd)önen „KeEh'®ßd)er" jufchreiben.
®ein SBmtfcl) nad) bem 33efi| eines Kettt)=©ilbeS mtrb ficher erfüllt. 3d)
fcl)ide ®ir als freunblidje ©rmiberung ebenfalls biel herjlid)e ©rüfse.

^ebtoig in ^ertsau. SSie ®u fiehft, haI>e ich ®ein 3a^'en=
rätfei jum SßreiSrätfel für bie Slfirilnummer gemacht, unb nun molten mir
jufammen fe|en, ioer bie Kut tnaden mirb. SBenn ich bie S3ögel im jungen
©rün fo.»ielftimmig unb luftig fingen |öre, mufs id) immer an ©uch, frö§=
Iid)eS junges SSolt benten, baS um bie SSette mufijiert. ®u bift alfo ©ihülerin
unb Se|rerin in einer tperfon, unb babei tommt ®ir baS Steiffiiel mo|I ju
ftatten, baS ®eine liebe Se|rerin an greunblidjteit unb ©ebulb mit ber
©djülerin ®ir gibt. SBaS macht mo|I nun bie junge Haushälterin grieba?
Haie ich red)t ju benten, 3h^ gehöret alte, o|ne SluSna|me, ju beren midigen
HilfStrutfien? Sft ®ein ©jamen nun gut abgelaufen? Unb je|t lebft ®rt
in ber glüdlidjen gerienjeit irgenbmo als lieber ©aft? ®aS afieS mtiï ich
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wollen wir noch vergnüglich zusammen unsere Nüsse knacken. Laß bald wieder
von Dir hören und sei herzlich gegrüßt.

Ada Z in Koka». Die betreffende Ausfiellungs- und Ferienzeit

hat meine Sendung verzögert; die nächsten Tage geben mir aber
Gelegenheit, speziell für die Sache thätig zu sein. Ich kann Dich recht gut
verstehen, denn ich fühlte s. Z. wie Du. Ich meinte, die Welt hätte keinen Wert
und keinen Reiz mehr, wenn ich die Schule nicht mehr besuchen könne. Dann
mußte ich aber erfahren, daß das ganze Leben für den strebenden und denkenden

Menschen eine fortgesetzte Schule sei. Und jetzt noch, im grauen Haar,
erkenne ich das Leben als eine ununterbrochene und fortlaufende Fortbildungsschule,

in welcher uns tagtäglich neue Aufgaben gestellt werden und die wir
unbedingt lösen müssen, um mit uns selber zufrieden sein zu können. Unsere
Gedanken wandern oft zu Euch, denn wir interessieren uns lebhaft um das
Wirken Deiner lieben Schwester Emma. Sie führt wohl ein strammes Küchen-
regiment und zaubert etwa einen goldgelben leckeren Braten auf den Tisch.
Laß mich einmal etwas darüber hören. Grüße mir herzlich die lieben Eltern
und die Geschwister. Für Dich und die liebe Emma nimm einen besonderen Gruß.

Kans W in Kerisau. Dein selbstgemachtes Rätsel ist gut; Du
wirst dasselbe gelegentlich eingestellt finden. Das Setz-Rätsel hast Du richtig
aufgelöst, ebenso das Zahlenrätsel. Das Silbenrätsel dagegen hat auch Dich
in die Irre geführt, wie die Auflösung in der heutigen Nummer Dir zeigen
wird. Wenn Dir die Klavierstunden so große Freude machen, so betreibst
Du gewiß auch das Ueben mit Fleiß, Nebst Du jeden Tag? Und wie lange?
Auch das Turnen betreibst Du, wie es scheint, mit Lust, nach gesunder,
fröhlicher Jungen Art. Habt Ihr am Ostermontag Hn der Kirche eine
Musikaufführung gehabt, oder war es ein festlicher Jugendgottesdienst, bei dem
Du als Sänger mitwirktest? Es soll mich freuen, gelegentlich etwas Näheres
darüber zu hören. Ich erwidere der lieben Mama und Deine Grüße aufs
herzlichste; auch die kleinen Brüder Emil und Alfred darfst Du mir nicht
vergessen.

Amatie W in Kerisau. Du wirst aus der Auflösung ersehen
können, wie die Setz-Rätsel, die Dir so schwierig erscheinen, zu behandeln
sind. Im Zahlenrätsel hast Du die grundlegende Zahlenreihe richtig nach
ihrer Bedeutung entziffert; es wäre Dir somit ein Leichtes gewesen, die
anderen Worte daraus zu suchen. Das Silbenrätsel hat Dir aber einen
Streich gespielt. Ißest Du die Ochsenaugen als Gemüse? Zu einem
ähnlichen Resultat ist auch einer der jungen Rätsellöser gekommen; er setzte als
Auflösungi Ochsenmaulsalat. Es macht mir rechte Freude zuhören, daß Du
es unternehmen willst, der Verfasserin der schönen „Nellh-Bücher" zuschreiben.
Dein Wunsch nach dem Besitz eines Nelly-Bildes wird sicher erfüllt. Ich
schicke Dir als freundliche Erwiderung ebenfalls viel herzliche Grüße.

Kedwig M in Kerisau. Wie Du siehst, habe ich Dein Zahlenrätsel

zum Preisrätsel für die Aprilnummer gemacht, und nun wollen wir
zusammen sehen, wer die Nuß knacken wird. Wenn ich die Vögel im jungen
Grün so vielstimmig und lustig singen höre, muß ich immer an Euch,
fröhliches junges Volk denken, das um die Wette musiziert. Du bist also Schülerin
und Lehrerin in einer Person, und dabei kommt Dir das Beispiel wohl zu
statten, das Deine liebe Lehrerin an Freundlichkeit und Geduld mit der
Schülerin Dir gibt. Was macht wohl nun die junge Haushälterin Frieda?
Habe ich recht zu denken, Ihr gehöret alle, ohne Ausnahme, zu deren willigen
Hilfstruppen? Ist Dein Examen nun gut abgelaufen? Und jetzt lebst Du
in der glücklichen Ferienzeit irgendwo als lieber Gast? Das alles will ich
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gelegentlich gerne bon ©ir hernehmen, gür heute nimm ßerjlihe ©rüße fitr
©ich, für üe liehen ©Item unb bie liehe grieba.

fntff in JSurtd). ©? bereitet mir einen Waßren ©enuß,
äu Wiffen, baß eine fch»öne 3aßl bon meinen liehen jungen gremtben unb
greunbütnen über bie föfitihe her grüßtingöferien ausfliegen Wirb.
SBeldje SBonne unb Welche ©rquiclung muß e§ fein, Seih nnb Seele im Oben
be§ SenjeS haben unb alte bie ßolbe'n SBunber ber wieber erwahten Statur
nach SperjenSIuft fhauen ju bilrfen. SBaS müßte eS bocß für ein ©lüct ge»

Wäßren, biefe SBoßltßat alten Sinbern ohne luSnaßme berfhaffen ju tonnen.
©§ freut ntih, baß ®u mih bur iß eine tehenbige Shttbernng an ©ueren ge»

ßabten SReifegeniiffen wittfi Slnteil nehmen taffen. ^öffentlich fteßt baS SSettec

mit ©uh im ©tnnerfiänbniä. ©a§ 3a^Jeuratfet ßaft ®u rtc£)tig getöft. ®ie
©rüße ©einer liehen ©ttern erwibere ih aufS hefte; ehenfo grüße ih ©ih
nnb ©eine liehen ©efäjwifter aïïe attfS ßetälicßfie.

üfätCt) in gtapperswif. ©er btüßenbe gtiebergWeig berfinnhitb ließt
fo reht ben Sfußatt ©etneS liehen ©riefhenS, für welches ih ®w ßerjticß
bante. ®ie Shrift ift ®ir niht fhön genug nnb ®u meinft, ®n maeßeft
geßler. Ueberßaußt — ®u Weißt gar niht, Wa§ in ©ih gefahren ift ©ir
fteclt ber naße grüßting im fjer^en unb int ffioßfe, baS treibt ®ir ba§ 53tut

fßrungWeife bureß bie Ibern. D bu fetige, Wonnige ^ugenbjeit. Wo man
folcbnn Seßnen unb ©rängen noh oßne'Siebenten nachgeben barf; Wo man
bie Irbeit Weglegen tann, um ben füßen Soctnngen beS grüßtingS ©eßör
jn gehen, um feine Spuren jn fuhen,' Wo man — erft einmal ber Stuben»
ßaft entronnen — Wie ein totler SSirbelWinb fih breßen unb mit ftiegenben
paaren baßinfaufen tann. SBie fcßön muß jeßt wieber bie fhimmernbe Blaue
gläcße fein, in Wether ber sorte grüßtingSßimmet fih fpiegett, auf Weiher
bie Meinen SBetten ßüpfen unb bereu teifeS unb melobtfcßeS ©eplötfcßer ntir
bat! fitßefie Sieb, baS Sieb au§ ber gotbenen 3ugenbseit fingen. §orcße ®u
für midß. Wenn ®u bom luftigen ©anje ein Wenig Süßem fcßöpfft. Stüh ih
fage mit ®ir : 3h Uteiß nicht, Wats in mih gefaßten ift ©ti ift bie ©rinnerung,
bie ftetb Wah bleibt unb bie im grüßting auh febe ©etegenßeit benußt, um
Wieber einmal einen holten Itßemsug su tßun. SBie eti mit beut ^5retê»3Rehuë in
Str. 2 gegangen ift, fo geßt et> jeßt mit bem Sitbenrätfet in Str. 3. SturjWeien
bon ber Schaar ber jungen DtatfeHöfern ift e§ gelungen, hei bent Silben»
rätfei baS Süchtige jn ftnben. ®u ßaft atfo noh biete Setbenggenoffen. ®a§
3aßtenrätfet unb bas Se|=Stätfet ift richtig, ©ein Stffortiment gritßtingts»
htüten: Sluriîet, SeïïiS, tßeiteßen unb ©änfehtümeßen ßat fih prächtig ton»
ferbiert. ®ie Slüten teuhten noh tu ißrer frifhen garbe. §aft ©n eine
Sßftansenpreffe? Stammt ber ©tüdtSMee au§ ©uerent ©arten? SJtacßft ®u
bietteidjt eine Sammlung bon SSIunten unb ©räfern ju Sprißarbeiten Seit
ber 3ett, baß ®u mir gefhrieben ßaft, Wirft auh ®u ©ih an wunberfhönent
grüßtingSWetter erfreut ßahen, fo baß ®u ©ih luftig int greien tummeln
tonnteft. Xlnb nah ber ©jamenßeße finb bie fröhlichen gerien getommen, Wo
bie ßinber ben Winterlichen Scßulftaub anê ben Soden feßüttetn unb int
frifhen grüßtingSWinb baßerftürmenb fih ber SeiftungtSfäßigteit ißrer ©lieber
Wieber bewußt Werben. 3h fenbe ®ir unb ber liehen SJÎamnta ßerjtihe ©rüße.

(f>ertntb 3 in gSief. igerstieße ©rüße jubor! ®a§ Se|»9tätfet
unb bag 3^i6n»Stätfet ift richtig getöft. $a§ Sitbenrätfet bagegen fheint,
mit jWei einzigen StuSnaßmen, unter bem ©inftuß ber Dftereier heßanbett
Worben ju fein. Ober foïïten etwa ben liehen jungen fRätfeltöfern bie „Ocßfen»
lugen" fo gut munben, baß fie btefe Sßeife effen mähten Wie ©ernüfe?
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gelegentlich gerne von Dir vernehmen. Für heute nimm herzliche Grüße für
Dich, für die lieben Eltern und die liebe Frieda.

Ernst A in Zürich. Es bereitet mir einen wahren Genuß,
zu Wissen, daß eine schöne Zahl von meinen lieben jungen Freunden und
Freundinnen über die köstliche Zeit der Frühlingsferien ausfliegen wird.
Welche Wonne und welche Erquickung muß es sein, Leib und Seele im Oden
des Lenzes baden und alle die holden Wunder der wieder erwachten Natur
nach Herzenslust schauen zn dürfen. Was müßte es doch für ein Glück
gewähren, diese Wohlthat allen Kindern ohne Ausnahme verschaffen zu können.
Es freut mich, daß Du mich durch eine lebendige Schilderung an Eueren
gehabten Reisegenüssen willst Anteil nehmen lassen. Hoffentlich steht das Wetter
mit Euch im Einverständnis. Das Zahlenrätsel hast Du richtig gelöst. Die
Grüße Deiner lieben Eltern erwidere ich aufs beste; ebenso grüße ich Dich
und Deine lieben Geschwister alle aufs herzlichste.

Kkärty K in Itapperswit. Der blühende Fliederzweig versinnbildlicht
so recht den Inhalt Deines lieben Briefchens, für welches ich Dir herzlich
danke. Die Schrift ist Dir nicht schön genug und Du meinst, Du machest
Fehler. Ueberhaupt — Du weißt gar nicht, was in Dich gefahren ist! Dir
steckt der nahe Frühling im Herzen und im Kopfe, das treibt Dir das Blut
sprungweise durch die Adern. O du selige, wonnige Jugendzeit, wo man
solchem Sehnen und Drängen noch ohne Bedenken nachgeben darf; wo man
die Arbeit weglegen kann, um den süßen Lockungen des Frühlings Gehör
zu geben, um seine Spuren zu suchen/ wo man — erst einmal der Stubenhaft

entronnen — wie ein toller Wirbelwind sich drehen und mit fliegenden
Haaren dahinsausen kann. Wie schön muß jetzt wieder die schimmernde blaue
Fläche sein, in welcher der zarte Frühlingshimmel sich spiegelt, auf welcher
die kleinen Wellen hüpfen und deren leises und melodisches Geplätscher mir
das süßeste Lied, das Lied aus der goldenen Jugendzeit singen. Horche Du
für mich, wenn Du vom lustigen Tanze ein wenig Athem schöpfst. Auch ich
sage mit Dir : Ich weiß nicht, was in mich gefahren ist! Es ist die Erinnerung,
die stets wach bleibt und die im Frühling auch jede Gelegenheit benutzt, um
wieder einmal einen vollen Athemzug zn thun. Wie es mit dem Preis-Rebus in
Nr. 2 gegangen ist, so geht es jetzt mit dem Silbenrätsel in Nr. 3. Nur zweien
von der Schaar der jungen Rätsellösern ist es gelungen, bei dem Silbenrätsel

das Richtige zu finden. Du hast also noch viele Leidensgenossen. Das
Zahlenrätsel und das Setz-Rätsel ist richtig. Dein Assortiment Frühlingsblüten:

Aurikel, Bellis, Beilchen und Gänseblümchen hat sich prächtig
konserviert. Die Blüten leuchten noch in ihrer frischen Farbe. Hast Du eine
Pflanzenpresse? Stammt der Glücksklee aus Euerem Garten? Machst Du
vielleicht eine Sammlung von Blumen und Gräsern zu Spritzarbeiten? Seit
der Zeit, daß Du mir geschrieben hast, wirst auch Du Dich an wunderschönem
Frühlingswetter erfreut haben, so daß Du Dich lustig im Freien tummeln
konntest. Und nach der Examenhetze sind die fröhlichen Ferien gekommen, wo
die Kinder den winterlichen Schulstaub aus den Locken schütteln und im
frischen Frühlingswind daherstürmend sich der Leistungsfähigkeit ihrer Glieder
wieder bewußt werden. Ich sende Dir und der lieben Mamma herzliche Grüße.

Gertrud I in ZZiet. Herzliche Grüße zuvor! Das Setz-Rätsel
und das Zahlen-Rätsel ist richtig gelöst. Das Silbenrätsel dagegen scheint,
mit zwei einzigen Ausnahmen, unter dem Einfluß der Ostereier behandelt
worden zu sein, Oder sollten etwa den lieben jungen Rätsellösern die „Ochsen-
Augen" so gut munden, daß sie diese Speise essen möchten wie Gemüse?
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Serfucfje mm ®ein fjeil mit ben neuen Utcitfeln. ®ie Söfung beg Monatg=
fireigrfttfelg barf nicht fehlen. ®eine Sarte niit bent ^itbfdfert „Serner Sreneli"
gefällt mir gut; ich baute ®ir bafür.

pleites oSorvefpitubetttfetn gS5.13 in âol'otljimt. ®u §aft tridEjt
nur bag gaïjiemDîcitfel unb bag ©e|»3îatfel, fottbertt auh bag ©ilbemDtätfel
richtig aufgeiöft, unb beim .gahlenrätfel Ijafi ®u nod) bie intereffante (Snt=
bectung gemacht, bafj fih nicht nur aug ber erften 3QWer,re^e bag SBort
„(Srutatingen" ergibt, fonbern baf; auch bie Slnfanggbuhftaben ber aug ben
5ehn gahlenreihen gebitbeten SBorte ebenfallg bag SSort (Srmatingen ergeben,
eine ®h<üfahe, bie mir entgangen ift unb auf weihe auch bie junge Slutorin
beg Utätfetg nicht aufntertfam gemacht hat. ®ie Dtfttfet in ber heutigen Utum>
nter Werben ®ir jebenfattg Wenig Mühe ntadjen. ©ei ^erjtic^ gegrüßt unb
lafj bafb SSeitereg bon ®ir höben.

Êntft in girauenfefb. ®ein Sof)f fçheint bom (Sj-amen nicht
fiarf ermübet worben ju fein, bafj ®u $ih gleich nachher an bie Irbeit
beg Dtätfelauflöfeng mahteft unb swar mit fo gutem (Srfotge. ®eine Söfungen
finb alle brei richtig. 2luf ein Mttftercffen bort ®einer geidjnentunfi bin ich
fehr begierig ; ®u tnahft Wohl ütaturfiubien in ben Serien. Setjt ift freilid)
bie fhönfte Seit baju, benn ber ganje Menfh möchte ja in biefen ®agen
nur Sluge fein, unt alte bie tounberbare ffîracEjt in fih aufnehmen ju t'önnen.
@o geniefje benn ®eine Serien unb erzähle mir nahher ettnag babon. 3m
ätbifhen nimm Ijerjlihe ©rüfie für ®i<h unb ®eine liebe ©rojjmutter.

j^auf 5t in Reiben. (Sin Meiner geljlfhlag barf einem niematg
ben Mut für bie jutünftige Slrbeit nehmen. ®er Sßreig»9tebug hat anbere
auh fhtbi^en gemäht. (Sin jeber Mißerfolg toirb jur Quelle ber Setehrung.
Uiimnt bie Uttitfel nur Ibieber frifh 3ur fcanb, mit Seharrlihleit Wirft ®u
fie leiht bezwingen. ®a ®u mit einem grithjuge jur ©hüte gehen mufft,
barfft ®u tein Öangfhtäfer fein, ganj befonberg int Sßinterfeme'fter loirb eg

oft nictjt fo lieblich fein, im ®unfel noch in bie Seilte unb ing ©hneege»
ftöber hinaugjugehen auf bie Minute, too anbere fih noch toohlig im Sette
beljnen tonnen. ®u fheinft aber bie Slnftrengung niht ju fh'euen, fonft
Wäreft ®u auch niht ein fo eifriger Sabett. ©elbflberfiänblth wirft ®u für
bie gutunft Offijierggebanten haben. 3h toünfhe ®ir redjt bergnügte Serien
unb fenbe ®ir befie ®rüße.

MottSifbe §><f) in gäefp. ®u möhteft mir auh gern eine greube
mähen, fagft ®u, Weißt aber niht Wie. Utun höre: (SrWeife ®einen Mhften
trgenb eine Stiebe auh bann, Wenn ®u mitten im eifrigfien Sefen ®eineg
eigenen Sucßeg fein fottteft. ©enieße aug boller ©eele bie fhönen grüßlingg«
tage, ©ueße mit ®einem lieben fjängeßen bie erften Slumen unb treibe mit
ihnt braußen manh luftiges ©fuel. Xtnb Wenn ®ir bann ein freunblicßeg
©ebenten an mih burdj bag frühtinggfrohe §er,3 gietjt, fo fhide mir eine
Sorte, auf Wethe ®u mit Utecht fhreiben fannft: „3h Bin glücttih unb
mache anbere froh!" ®ag ftimmt bann audj mih freubig unb bringt mir
ben grüßting ing gimnter, auh Wenn bie SSotten gerabe fhwarj amiptmmel
hingen. ®ag ©ilbenrätfel haft ®u rihtig getöft unb ben Utebug Wirft ®u
nun auh berfteljen. Siele herjlidje ©rüße an bie lieben (Sltern, an bie fleißige
©hwefter unb an ®ih felbft.

Marguerite M in Jtofotlfum. ®ag heifit man aber reijenb
überrafhen, liebe Marguerite. ®ie Überaug ßrattifhen Sarten, bie im fjanbel
gar niht ju hßöen finb, mähen mir große greube, unb wenn ®u ©ebanten
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Versuche nun Dein Heil mit den neuen Rätseln, Die Lösung des
Monatspreisrätsels darf nicht fehlen. Deine Karte mit dem hübschen „Berner Vreneli"
gefällt mir gut; ich danke Dir dafür,

Heues Korrespvudentlein W. W in Sot'othurn. Du hast nicht
nur das Zahlen-Rätsel und das Setz-Rätscl, sondern auch das Silben-Rätsel
richtig aufgelöst, und beim Zahlenrätsel hast Du noch die interessante
Entdeckung gemacht, daß sich nicht nur aus der ersten Zahlenreihe das Wort
„Ermatingen" ergibt, sondern daß auch die Anfangsbuchstaben der aus den
zehn Zahlenreihen gebildeten Worte ebenfalls das Wort Ermatingen ergeben,
eine Thatsache, die mir entgangen ist und auf welche auch die junge Autorin
des Rätsels nicht aufmerksam gemacht hat. Die Rätsel in der heutigen Num-
mer werden Dir jedenfalls wenig Mühe machen. Sei herzlich gegrüßt und
laß bald Weiteres von Dir hören,

Krnst T in Arauenleld, Dein Kopf scheint vom Examen nicht
stark ermüdet worden zu sein, daß Du Dich gleich nachher an die Arbeit
des Rätselauflösens machtest und zwar mit so gutem Erfolge, Deine Lösungen
sind alle drei richtig. Auf ein Müsterchen von Deiner Zeichnenkunst bin ich
sehr begierig; Du machst wohl Naturstudien in den Ferien, Jetzt ist freilich
die schönste Zeit dazu, denn der ganze Mensch möchte ja in diesen Tagen
nur Auge sein, um alle die wunderbare Pracht in sich aufnehmen zu können.
So genieße denn Deine Ferien und erzähle mir nachher etwas davon.
Inzwischen nimm herzliche Grüße für Dich und Deine liebe Großmutter,

Haul Ii in Heiden. Ein kleiner Fehlschlag darf einem niemals
den Mut für die zukünftige Arbeit nehmen. Der Preis-Rebus hat andere
auch schwitzen gemacht. Ein jeder Mißerfolg wird zur Quelle der Belehrung,
Nimm die Rätsel nur wieder frisch zur Hand, mit Beharrlichkeit wirst Du
sie leicht bezwingen. Da Du mit einem Frühzuge zur Schule gehen mußt,
darfst Du kein Langschläfer sein, ganz besonders im Wintersemester wird es

oft nicht so lieblich sein, im Dunkel noch in die Kälte und ins Schneegestöber

hinauszugehen auf die Minute, wo andere sich noch wohlig im Bette
dehnen können. Du scheinst aber die Anstrengung nicht zu scheuen, sonst
wärest Du auch nicht ein so eifriger Kadett. Selbstverständlich wirst Du für
die Zukunft Offiziersgedanken haben. Ich wünsche Dir recht vergnügte Ferien
und sende Dir beste Grüße,

Mathilde Sch in ZZelp. Du möchtest mir auch gern eine Freude
machen, sagst Du, weißt aber nicht wie. Nun höre: Erweise Deinen Nächsten
irgend eine Liebe auch dann, wenn Du mitten im eifrigsten Lesen Deines
eigenen Buches sein solltest. Genieße aus voller Seele die schönen Frühlingstage.

Suche mit Deinem lieben Hänschen die ersten Blumen und treibe mit
ihm draußen manch lustiges Spiel. Und wenn Dir dann ein freundliches
Gedenken an mich durch das frühlingsfrohe Herz zieht, so schicke mir eine
Karte, auf welche Du mit Recht schreiben kannst: „Ich bin glücklich und
mache andere froh!" Das stimmt dann auch mich freudig und bringt mir
den Frühling ins Zimmer, auch wenn die Wolken gerade schwarz am Himmel
hingen. Das Silbenrätsel hast Du richtig gelöst und den Rebus wirst Du
nun auch verstehen. Viele herzliche Grüße an die lieben Eltern, an die fleißige
Schwester und an Dich selbst.

Marguerite M in Solothurn. Das heißt man aber reizend
überraschen, liebe Marguerite. Die überaus praktischen Karten/die im Handel
gar nicht zu haben find, machen mir große Freude, und wenn Du Gedanken
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auf ©ifianj jtt lefett berfiänbeft, aber wentt biejelben jebegmaï Bet ®ir art*
:pod)en tonnten, fo Würbeft ®u erfahren, Wie ich jebeSmal Beim ©ntnehmen
unb XteBerfcbreiBen eine! ber rofaroten SBitlet! ber freunbltdjen ©eBertn
banïenb gebente. So ganj borWurf!frei id) mid) aBet nidjt, benn id)
fage mir, baff ®u in e6en bemfetBen SDÎafje, Wie id) ben nunmehrigen 53eftjj
ber Karten angenehm emftfinbe, benfet6en mangeln Wirft. 3<b hoffe nur,
®u hoBeft ®id) Wenigften! nicht öottftanbtg Beraubt, e! fei benn, baff ®u
Bei ©einem liebenSWürbigen Dnfel, an ber einzig richtigen Quelle, ©rfa|
für ba! SBeggefdfentte finben tonneft. Sltfo normal! beliehen ®ant unb
biele freunbttc|e ©rüfje.

fBafjfenräffeC.
* * *

®ie bon 1—12 finb an ©teile ber ftetjenben Reichen fo ju ftelten,
bafi eine jebe ber 6 Seiten jufammengejnblt bie 3al)t 19 ergießt. ®ie gleiche
giffer barf nur einmal gebraucht Werben. sttfveb ®räbet.
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3a, mein Kinb, ba! eine SSörtdfen
Sich, mit £ fängt'! letber an —
gühret bic| auf beiner Kinbheit
SBIumumMnjter ®ornenbahn,
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auf Distanz zu lesen verständest, oder wenn dieselben jedesmal bei Dir
anpochen könnten, so würdest Du erfahren, wie ich jedesmal beim Entnehmen
und Ueberschreiben eines der rosaroten Billets der freundlichen Geberin
dankend gedenke. So ganz vorwurfsfrei fühle ich mich aber nicht, denn ich

sage mir, daß Du in eben demselben Maße, wie ich den nunmehrigen Besitz
der Karten angenehm empfinde, denselben mangeln wirst. Ich hoffe nur,
Du habest Dich wenigstens nicht vollständig beraubt, es sei denn, daß Du
bei Deinem liebenswürdigen Onkel, an der einzig richtigen Quelle, Ersatz

für das Weggeschenkte finden könnest. Also nochmals herzlichen Dank und
viele freundliche Grüße,

Zahkenrätsek.

Die Zahlen von 1—12 sind an Stelle der stehenden Zeichen so zu stellen,
daß eine jede der 6 Seiten zusammengezählt die Zahl 19 ergiebt. Die gleiche
Ziffer darf nur einmal gebraucht werden, Alfred Grädel,

Setz-MM.

Die Anfangsbuchstaben
ergeben den Namen einer

schweizerischen Dichterin,
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Scherzfrage.
Welcher Star fängt keine Mücken?

Eine Belustigung.

Ein Fürstentitel,

Ein biblischer Name.

Eine Art Rätsel.

Ein vom Meer umgebenes
Land.

Hans und Ernst Riggenbach,

Nelly Diem.

Auchstaöenrätsel.
Ja, mein Kind, das eine Wörtchen
Ach, mit L fängt's leider an —
Führet dich auf deiner Kindheit
Blumumkränzter Dornenbahn.



— gâtait

gefangen alle Sage
S)idj, ïaunt Iftgt'S biäj toâ jur Stadjt,
Sönt bir fcbon in Beibe Dtfren,
Sift bn frü|e aufgemalt.

Siefein Stuf, ntein Kinb, foUft folgen
Su mit greuben, ftetS mit ©.
Sticht ettoa am Stauen Jfjimmel
Sieber fetj'n baS Söort mit @t.

Unb auct) niäft, tüte manche Sftegen,
©einen ißftitfiten ficE» entrietj'n,
Unb in SSatjrtfeit unb ©ebanïen
3n bie g„ inS SBeite ftietf'n.

H, B.

§,rcts-5«i|jrcnr(tf('cf.
123454645783295 10 4 ein ©rlajf be§ beutfcEjen ®aifer§

mätjrenb beê 30 jährigen Krieges.
3 5 4 4 2 1 ein glujj be§ ÄantonS S'Cpbenjetl.
5 15 3 eine §aut be§ Singe®.
3 7 8 9 2 1 8 eine Sonjunttion,
4 5 4 6 3 ein Snabenname.
17 4 eine garbe.
3 6 4 4 2 1 ein ®efcf)tect)t§nnme.
8 7 8 8 2 eine grau.
9 5 2 ein Strtiïet.
3 2 2 1 7 3 2 eine Sotume. §ebiaig SDieier.

3Üeßus.
©adie | ba§ ift $•

Jlitfföfntiö ber ^mtfel in glr. 3:
@e|»SîâtfeI:

ü f e n a u

H e s s e n

L ü b e c k

A 1 t 0 n a

N e P t u n

D a n z i g

©übenrätf et: Sotoenja^n.

$al)tenrätfel: ©rmatingen, Statte, 3Jtanna, 2trm, Seer, Srrna, Steger,
©arten, ©i, Stiere.

Hiebaltion «ni «erlag: grau ®Iife $onegger in ©t. (Sailen.

— 32 —

Hält gefangen alle Tage
Dich, kaum läßt's dich los zur Nacht,
Tönt dir schon in beide Ohren,
Bist du frühe aufgewacht.

Diesem Ruf, mein Kind, sollst folgen
Du mit Freuden, stets mit G.
Nicht etwa am blauen Himmel
Lieber seh'n das Wort mit St.

Und auch nicht, wie manche Pflegen,
Seinen Pflichten sich entzieh'n,
Und in Wahrheit und Gedanken
In die F., ins Weite flieh'n.

U. L.

Mreis-Zahlenriitsel.
123454648783295 lt) 4 ein Erlaß des deutschen Kaisers

während des 30 jährigen Krieges.
3 5 4 4 2 1 ein Fluß des Kantons Appenzell.
5 18 3 eine Haut des Auges.
3 7 8 9 2 1 8 eine Konjunktion.
4 5 4 6 3 ein Knabenname.
17 4 eine Farbe.
3 6 4 4 2 1 ein Geschlechtsname.
8 7 8 8 2 eine Frau.
9 5 2 ein Artikel.
3 2 2 1 7 3 2 eine Blume. Hedwig Meier.

Meöus.
Sache î das ist H- B.

Auflösung der Mätfek in Mr. 3:
Setz-Rätsel:

II 6 n u

II e 8 8 0 n

ü d 6 e k

1 t 0 n

5l 6 t u n

v a. n i ß-

Silbenrätsel: Löwenzahn.

Zahlenrätsel: Ermatingen, Ratte, Manna, Arm, Teer, Irma, Neger,
Garten, Ei, Niere.

Redaltton und Verlag: Frau Elise Hone gger in St. Gallen.
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